
2011 wurde ich von Elmira Darvarova, der Gründerin und Präsidentin des New York Chamber Music Festivals, ersucht, ein kurzes Klavierquartett für das Konzert “A Tribute to Mahler” beizusteuern. Im Anhang ihrer Email fand ich eine Kopie von Gustav Mahlers Skizze für den geplanten zweiten Satz seines Klavierquartetts aus dem Jahr 1876. FROM VIENNA WITH LOVE basiert auf der Melodie, die Mahler als Ausgangspunkt für seine Skizze verwendete.

Die Komposition beginnt mit zwei verschiedenen Bearbeitungen dieses Themas, zunächst in Form einer getragenen Einleitung, die einen Ausblick auf die harmonischen Errungenschaften der zweiten Wiener Schule gewährt. Im Anschluss daran ändert sich die musikalische Grundstimmung – Violine und Viola präsentieren das Thema in Doppeloktaven über einer leicht jazzigen, aus Pizzicato-Cello und Klavier gewobenen Begleitung. Der Umstand, dass zu Mahler’s Zeit eine Vielzahl von Osteuropäischen Ländern im damaligen Österreichischen Reich integriert waren, inspirierte mich in dieser “Groove” zu einem mehrfachen Wechsel zwischen 5/4- und 6/4-Takten.

Ein deutlicher Jazz-Einfluss zieht sich auch durch den Mittelteil des Stücks. Ausgeschriebene Soli für Cello und Klavier, beide gefärbt von improvisatorischem Flair, leiten in ein massives Ensemble-Unisono des Hauptthemas, welches gleichzeitig den Höhepunkt der Komposition darstellt. Von dort aus beruhigt sich das Stück etwas. Ein sanftes Gewebe, wiederum von Pizzicato-Cello und Klavier, bildet den Hintergrund für die gespiegelte Version des Themas, in diesem Fall vorgetragen von der Violine und harmonisiert von der Viola. Die Komposition nähert sich langsam ihrem Ausgangspunkt, einer stillen und nachdenklichen Reharmonisierung des Hauptthemas. Die Coda in Form eines kraftvollen, jazzigen Ostinatos führt FROM VIENNA, WITH LOVE allerdings zu einem energetischen Abschluss.
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